
Der Mensch – ein vernunftbegabtes, ein gesellschaftliches und politisches Wesen? Oder ein 
«Sünder», wie Adam und Eva, die das göttliche Gebot übertreten? Oder gar ein Kapital-
verbrecher, wie unser Stammvater Kain, der seinen Bruder aus purem Neid erschlägt? Am 
Anfang der Geschichte der Menschheit stehen, so die Perspektive des biblischen Mythos, 
Verbrechen - und Strafe: die Vertreibung aus dem Paradies und damit die Entstehung von 
Arbeit, Technik und Kultur: Kain ist Ackerbauer, seine Nachkommen sind Erz- und 
Eisenschmiede, Zither- und Flötenspieler. Vor diesem Hintergrund wird klar: Verbrechen 
und Strafe lassen sich nicht auf den juristischen Aspekt von Gesetzesübertretung und 
angemessener Sanktion reduzieren - vielmehr geht es hier um die conditio humana in ihrer 
Komplexität, um die vielfältigen Facetten des Menschseins, die nur in einem interdiszi-
plinären Zugriff adäquat erfasst werden können. In diesem Sinne werden im vorliegenden 
Band Verbrechen und Strafe aus theologischer und kirchengeschichtlicher, historischer 
und kulturvergleichender, literaturwissenschaftlicher und kunstgeschichtlicher sowie 
psychologischer und philosophischer Perspektive betrachtet. 




